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93on öerten etroa§ gefctjenït nehmen — „pfi SCifel —"
@r Hielte nadj ferner §erbe. ©ie lagerte im fftiebgraê. @r roollte fid)

aud) biegen inmitten feiner Kübe unb fciilafen.
®a sogen bie roilbgeroorbenen ©olbaten ben miberfpenfiigen Birten mit

ficE) fort. @r marf ficfc) ju ©oben unb tiejg ficd) fdjteifen roie ein ïfûnbel fpeu
unb fuchtelte roie befeffen mit ben Seinen besum.

©ie fd)lugen iljn. ®r roefjrte fid) unb ballte bie $äufte.
®er fbiajor machte bem fftaufen ein ©übe.

— „Satané gamin! tauf, ober bu ftirbfi. —"
— „3 lauf nib unb i rül)r' mi nit oom gledt. —"
©in turner 93efet)l erfdjoCt : — „®enug, unb fdjiefjt, ber ©djlingel bot

un§ fcbon $eit genug gefoftet, mad)t'§ lurs- —"
— „9tüb ba, id) dja fdjo ftiü anaba! —" fagte ©eppti, all fie ibn bin«-

ben roollten. —"
@c lehnte an einen Reifen unb Irampfte bie §änbe in ber fpofentafdje,

um ja nicht ju roeinen. —
— „2Ber meldjt mini Kübe morne? —" bad)te er betrübt. „Sab, ber

Kniri SBifi cbunt fdjo uifä. 3lbe ©büeli —" rief er.

— „Allons petit, ca y est? —"
deiner fat) ba§ b^utlicbe £eud)ten auf be§ Kinbel ©tirne.
— „£roli bo! bia b"! • • • —" jobelte er mit erfiiclter ©timme.

„®ie 3Belt roar bod) fd)ön: ®ia bu bia "
©ine lurje ©aloe ïnallte, in ber füunbe bröbnenb roieberbaQenb. ©in

bumpfeê ©rollen jog burd) bie Serge. ®ann roarb e§ füll b^lig füß- • • •

Sefd)ämt fd)Iid) bie Kolonne oon bannen unb irrte bie ganje 9Rac£)t umber.

Unterroegê rooûte ein frecher fpaubegen jobein unb oerfiummte jäh- 3lu§ ^öc^fter
£>öbe Hang ihnen ein ûberirbifd)eê mabnenbeê: — „®ia bu! • • • —" ent=

gegen, al§ joble ber ©eppli in ber eroigen Heimat fröhlich weiter ®ia bu!

Berbstleia. IRacpbruä Verboten.

CUelke Blätter jagt in buntem Canz der

tüind als lose Beute. Durcb die Seele

Zieht es wie geheimer Ahnung banges
Wehe! Braunes Eaub, verweht vom Stamme,
Gleich) des Eebens Eenztraum, fern entfloh'n wie
Crauter Waldesmelodien Bbor!
Bleicher Debelduft umwebt die Kronen.

Purpurn leuchtend eilt hinab der tag, durch
Blasse Birken tiefe Glut verströmend,
Ehe sacht der Dämm'rung Schleier fallen.
Eieblich steigt der IDond am Bergwald auf voll
Klaren Eichts, das er aus stiller höh' uns
freundlich sendet, sanft die Cäler streichend,

Eeise mir ein süss Bedenken weckend:

Eauer Sommernächte friedensvolle,

Selg'e Ruhe schwand wie Duft von fremden

Zauberblüten, einmal sich entfaltend!
| Bleibt uns, wenn des IDübens Ziel errungen,
S Trgend hold versöhnend Angedenken?
< Schenktet ihr, o lichte Semen, einst dem

j Irren Wand'rer sichern heimatfrieden!
hehre fjimmelsstrahlen, hüllet traut die

j Öden Sluren, duft'ges Schweigen breitend;

j Easst erinnern froher Zeit mich hegen,

; Wenn der Winter weisse flocken streut!
<£. piancf, ÎDtntertfyur.
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Von denen etwas geschenkt nehmen — „pst Tifel! —

Er blickte nach seiner Herde. Sie lagerte im Riedgras. Er wollte sich

auch hinlegen inmitten seiner Kühe und schlafen.

Da zogen die wildgewordenen Soldaten den widerspenstigen Hirten mit
sich fort. Er warf sich zu Boden und ließ sich schleifen wie ein Bündel Heu
und fuchtelte wie besessen mit den Beinen herum.

Sie schlugen ihn. Er wehrte sich und ballte die Fäuste.
Der Major machte dem Raufen ein Ende.

— „Zutuns Aumin! lauf, oder du stirbst. —"
— „I lauf nid und i rühr' mi nit vom Fleck. —

Ein kurzer Befehl erscholl: — „Genug, und schießt, der Schlingel hat
uns schon Zeit genug gekostet, macht's kurz. —"

— „Nüd da, ich cha scho still anäha! —" sagte Seppli, als sie ihn bin»

den wollten. —"
Er lehnte an einen Felsen und krampfte die Hände in der Hosentasche,

um ja nicht zu weinen. —
— „Wer melcht mini Kühe morne? —" dachte er betrübt. „Bah, der

Kniri Wist chunt scho uifä. Ade Chüeli —" rief er.

— „^.Ilons petit, eu zr est? —"
Keiner sah das heimliche Leuchten auf des Kindes Stirne.
— „Holt ho! dia hu! —" jodelte er mit erstickter Stimme.

„Die Welt war doch schön: Dia hu dia "
Eine kurze Salve knallte, in der Runde dröhnend wiederhallend. Ein

dumpfes Grollen zog durch die Berge. Dann ward es still heilig still.
Beschämt schlich die Kolonne von dannen und irrte die ganze Nacht umher.

Unterwegs wollte ein frecher Haudegen jodeln und verstummte jäh. Aus höchster

Höhe klang ihnen ein überirdisches mahnendes: — „Dia hu! —" ent-

gegen, als jodle der Seppli in der ewigen Heimat fröhlich weiter Dia hu!

Nachdruck verbaten.

(Delke glätter jagt in buntem tun? à
(Dind als lose Leute. Durch die Seele

Nebt es wie geheimer Ahnung banges
Aehe! graunes Laub, verweht vom Stumme,
gleich des Lebens Len?lraum, lern enttloh'n wie
Lrsuter (Daldesmelodien ghor!
gleicher Debeldult umwebt Sie Kronen,

purpurn leuchtend eilt hinab der Lug, durch

Llusse Dirken tiete glut verströmend,
ghe sucht äer Dämm'rung Schleier füllen.
Lieblich steigt äer Mond um gergwulä uut voll
Klaren Lichts, äus er uus stiller höh' uns
?reundlich sendet, sunkt die Lüler streichend,

> Leise mir ein süss gedenken weckend:

Luuer Sommernächte ttiedensvolle,
Selg'e Kuhe schwand wie Dutt von fremden

Nuberblüten, einmal sich entfaltend!
^ gleibt uns, wenn des Mähens Nel errungen,
ì Irgend hold versöhnend Angedenken?
< Schenktet ihr, o lichte lernen, einst dem
î Irren (Dand'rer sichern heimatfrieden l

hehre himmelsstrahlen, hüllet traut die
ì Dden ?luren, duit'ges Schweigen breitend:

Lasst Lrinnern froher Nit mich hegen,
- (Denn der (Dinier weisse?locken streut!
l L. jDlanck, lvinterthur.
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